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(54) Stecker mit Schieber zum Verbinden mit einer Steckbuchse

(57) Stecker 12 zum Verbinden mit einer Steck-
buchse 1, die ein Steckbuchsengehäuse 2 und einen
von einer Wand 4 umschlossenen Aufnahmeraum 5 und
erste Kontakte aufweist, wobei auf einer Außenfläche 8
der den Aufnahmeraum 5 umschließenden Wand 4 min-
destens eine Rastnase 9 vorspringend angeordnet ist,
umfassend ein Steckergehäuse 13, das in den Aufnah-
meraum 5 einführbaren ersten Gehäuseabschnitt 15
aufweist, das einen zweiten Gehäuseabschnitt 18 auf-
weist, der beim Verbinden mit dem Steckbuchsenge-
häuse 2 der Rastnase 9 gegenübersteht. Ferner um-
fasst er einen Schieber 29 mit einem Halteanschlag 35,

der am Steckergehäuse 13 entlang der zweiten Längs-
achse 14 zwischen zwei Positionen begrenzt verstellbar
gehalten und von mindestens einer Feder 26 beauf-
schlagt ist. Im nicht vollständig verbundenen Zustand
des Steckers 12 hat die Feder 26 den Schieber 29 mit
seinem Halteanschlag 35 unter Vorspannung gegen ei-
nen dem Riegelarm 20 zugeordneten ersten Anschlag
23 hält. Von diesem ist bei Erreichen des vollständig ver-
bundenen Zustands die Rastnase 9 der Steckbuchse 1
lösbar und unter der Wirkung der Feder 26 in eine den
vollständig verbundenen Zustand repräsentierende
zweite Position überführbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Stecker mit Schie-
ber zum Verbinden mit einer Steckbuchse. Dabei soll
das Verbinden mit einer Steckbuchse erfolgen, die ein
Steckbuchsengehäuse mit einer ersten Längsachse
und mit einem von einer Wand umschlossenen Aufnah-
meraum aufweist, der zu einer Stirnfläche des Steck-
buchsengehäuses offen und an dem dazu entfernten
Ende durch einen Boden verschlossen ist. Dem Steck-
buchsengehäuse sind erste Kontakte zugeordnet. Die-
se können beispielsweise in von Stiften vorgesehen
sein, die in den Aufnahmeraum vom Boden parallel zur
ersten Längsachse vorstehen. Auf der Außenfläche der
den Aufnahmeraum umschließenden Wand ist minde-
stens eine Rastnase vorspringend angeordnet. Diese
weist eine in Richtung weg von der Stirnfläche zum Bo-
den sich von der Außenfläche entfernend ansteigende
Anlauffläche auf, an welche sich in Richtung zum Boden
eine in Richtung zur Außenfläche verlaufende Rastflä-
che anschließt.
[0002] In der EP 0 896 396 A2 wird ein Steckverbinder
beschrieben, der eine Steckbuchse und einen Stecker
umfasst. Die Steckbuchse weist ein Steckbuchsenge-
häuse und einen von einer Wand umschlossenen Auf-
nahmeraum auf. Dieser ist zu einer Stirnfläche des
Steckbuchsengehäuses offen und an seinem dazu ent-
fernten Ende durch einen Boden verschlossen. Die
Steckbuchse weist eine erste Längsachse auf, die eine
Verbindungsrichtung definiert. Dem Steckbuchsenge-
häuse sind erste Kontakte zugeordnet. Diese sind par-
allel zur ersten Längsachse ausgerichtet und stehen
vom Boden in den Aufnahmeraum vor. Auf der Außen-
fläche der den Aufnahmeraum umschließenden Wand
sind eine Rastnase und zwei seitlich derselben parallel
verlaufende Rippen vorspringend angeordnet.
[0003] Der Stecker weist ein Steckergehäuse mit ei-
nem ersten Gehäuseabschnitt und einem zweiten Ge-
häuseabschnitt auf. Der erste Gehäuseabschnitt tritt
beim Verbinden mit der Steckbuchse in deren Aufnah-
meraum ein. Der zweite Gehäuseabschnitt ist im radia-
len Abstand zum ersten Gehäuseabschnitt angeordnet,
so dass zwischen beiden ein Freiraum besteht, der die
Wand des Steckbuchsengehäuses aufnimmt. Dem
zweiten Gehäuseabschnitt des Steckers ist ein ela-
stisch auslenkbarer Riegelarm zugeordnet, der über ei-
nen Federhalter verriegelt werden kann, wenn er sich
in der Riegelposition befindet, wobei der Federhalter ei-
ne Auslenkung des Riegelarms aus der entspannten
Position verhindert.
[0004] Dem Federhalter sind Druckfedern zugeord-
net, die an ihrem nicht an diesem abgestützten Ende
miteinander über eine Traverse verbunden sind. Der
Riegelarm besitzt eine Schrägfläche, die beim Einfüh-
ren des Steckers in die Steckbuchse gegen die Rastna-
se läuft. Dabei befindet der Federhalter sich in einer vor-
geschobenen Position, bei der seine Riegelfläche nicht
in Kontakt zum Riegelarm steht. Er wird in dieser Posi-

tion am Steckergehäuse durch elastische Arme mit
Rastnasen gehalten. Wird der Stecker in die Steckbuch-
se eingeführt, dann gelangt nicht nur der Riegelarm mit
seinem hakenartigen Vorsprung gegen die Rastnase,
sondern auch die Traverse, die die beiden Druckfedern
miteinander verbindet, kommt zur Anlage gegen die
Rippen der Steckbuchse. Wird der Stecker weiter ein-
geführt, werden die Federn vorgespannt. Das hakenför-
mige Verriegelungselement des Riegelarms gleitet über
die Rastnase. Hierbei hat der Riegelarm eine Stellung
erreicht, bei der seine Riegelfläche die Rastnase hinter-
greifen kann. Zeitgleich werden auch die Druckfedern
in ihrer Wirkung freigegeben, d.h. die Haltemittel bilden-
den elastischen Arme haben sich auf die Außenfläche
des Steckbuchsengehäuses bewegt und sind außer
Kontrolle zum Steckergehäuse, so dass sie den Feder-
halter freigeben und dieser aufgrund der Wirkung der
Federn weg von der Rastnase verschoben wird, wo-
durch die Riegelfläche des Federhalters über den Rie-
gelarm gelangt und diesen in seiner Eingriffsposition ge-
gen Auslenkung sichert. Dabei werden auch die Halte-
mittel in Form von dem Federhalter angeformten Armen
mit Haken in ihre Ursprungsposition zurückgestellt, so
dass auch die Federn wieder entlastet werden. Zum Lö-
sen muss der Federhalter entgegengesetzt zur Löse-
richtung des Steckers an dem Steckergehäuse ver-
schoben werden, damit der Riegelarm freigegeben
wird. Damit eine genügend große Kontaktfläche für die
Abstützung der Druckfedern gegeben ist, sind an dem
Steckbuchsengehäuse die Rippen vorgesehen, die in
Verlängerung des Verlaufs der Druckfedern angeordnet
sind, d.h. sich parallel zueinander in Verbindungsrich-
tung erstrecken und von der Stirnfläche der Steckbuch-
se ausgehen und bis zu der Rastnase reichen.
[0005] Für das Lösen wird der Federhalter zunächst
so weit in Richtung zur Steckbuchse verschoben, dass
der Riegelarm freigegeben wird. Dabei werden die
Druckfedern teilweise vorgespannt und die Arme setzen
den Federhalter in dieser Position fest. In dieser Positi-
on kann auf einen Entriegelungsabschnitt des Federhal-
ters gedrückt werden, wobei dieser Abschnitt auf einen
darunter liegenden Vorsprung des Riegelarms wirkt. Da
der Riegelarm wippenartig ausgebildet ist, wird damit
sein hakenartiger Vorsprung außer Eingriff zur Rastna-
se an der Steckbuchse bewegt. Wird nun an dem Stek-
ker gezogen, kann dieser von der Steckbuchse getrennt
werden. Die Handhabung ist umständlich und erfordert
insbesondere dann, wenn ein sicherer Betrieb gefordert
ist, zusätzliche Maßnahmen in Form der Rippen an der
Steckbuchse, um eine sichere Abstützung für die Druck-
federn, die den Federhalter beaufschlagen, zu errei-
chen. Ungünstig ist die Handhabung auch insofern, als
beim Lösen des Steckers von der Steckbuchse der Fe-
derhalter zunächst entgegen der Löserichtung bewegt
werden muss, um diesen in eine Stellung zu überführen,
in der über den diesem zugehörigen Betätigungsab-
schnitt eine Kraft auf den Riegelarm im Sinne des Lö-
sens desselben von der Rastnase der Steckbuchse ein-
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leitbar ist. Gleichzeitig muss dann am Stecker gezogen
werden, um diesen aus der Steckbuchse zu lösen. Dies
bedeutet, dass die Löserichtung des Steckers von der
Steckbuchse und die Bewegung des Federhalters in die
Freigabeposition für die Riegelarme einander entge-
gengesetzt sind.
[0006] Dies ist nicht bedienerfreundlich für eine Ein-
handbedienung. In vielen Anwendungsfällen ist ein au-
tomatisches Trennen des Steckers von der Steckbuch-
se nicht erforderlich.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Stecker für eine übliche Steckbuchse, d.h. eine sol-
che, bei der mindestens eine Rastnase vorgesehen ist,
vorzuschlagen, der einfach handhabbar ist und erkennt-
lich werden lässt, ob eine endgültige Verbindung des
Steckers zur Steckbuchse erreicht ist oder nicht.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
einen Stecker gelöst, umfassend

- ein Steckergehäuse,
das eine zweite Längsachse aufweist,
das einen bei zueinander parallel ausgerichteten
Längsachsen in den Aufnahmeraum einführbaren
ersten Gehäuseabschnitt aufweist,
das einen zweiten Gehäuseabschnitt aufweist,
das einen elastisch auslenkbaren Riegelarm auf-
weist, der mit dem zweiten Gehäuseabschnitt ein-
stückig verbunden ist und der beim Verbinden mit
dem Steckbuchsengehäuse der Rastnase gegen-
übersteht, und

- einen Schieber,
der am Steckergehäuse entlang der zweiten Längs-
achse zwischen zwei Positionen begrenzt verstell-
bar gehalten ist, und
der von mindestens einer Feder beaufschlagt ist,
der einen Halteanschlag auf weist,

wobei im nicht oder nicht vollständig verbundenen Zu-
stand des Steckers in einer ersten Position die Feder
den Schieber mit seinem Halteanschlag unter Vorspan-
nung gegen einen dem Riegelarm zugeordneten ersten
Anschlag hält, von dem er bei Erreichen des vollständig
verbundenen Zustands zwischen dem Stecker und der
Steckbuchse durch eine der Rastnasen der Steckbuch-
se lösbar und unter der Wirkung der Feder in eine den
vollständig verbundenen Zustand repräsentierende
zweite Position überführbar ist.
[0009] Von Vorteil bei dieser Ausführung ist, dass der
Stecker in Verbindung mit üblichen Steckbuchsen ge-
nutzt werden kann, welche mindestens eine Rastnase
aufweisen, so dass ohne Änderung an denselben ge-
währleistet ist, dass die endgültige Verbindung des
Steckers mit der Steckbuchse angezeigt wird. Dies wird
für den Monteur sowohl beim Verbinden sicht- als auch
fühlbar. Die Sichtkontrolle wird durch die vorgeschobe-
ne Position des Schiebers ermöglicht. Fühlbar wird dies
dadurch, dass der Schieber nach vorne zur Steckbuch-
se hin vorschnellt. Die Freigabe des Schiebers erfolgt

automatisch, sobald der Riegelarm von der Rastnase
freigegeben wurde und sich in die Riegelposition hinter
die Rastnase bewegt. Der Halteanschlag wird von der
Rastnase ebenfalls ausgelenkt und kann sich über den
Riegelarm hinweg bewegen, und zwar aufgrund der
Kraft der zwischen dem Steckergehäuse und dem
Schieber wirksamen Druckfedern. Der Schieber wird al-
so relativ zum Steckbuchsengehäuse und zum Stecker-
gehäuse verschoben.
[0010] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Halte-
anschlag einem mit dem Schieber verbundenen Halte-
arm zugeordnet ist. Dadurch ist es möglich, den Schie-
ber an sich relativ massiv auszugestalten und den Hal-
tearm selbst elastisch zu gestalten, so dass dieser bei
Annäherung des Halteanschlages an die Rastnase der
Steckbuchse elastisch verformt wird und unmittelbar
nachfolgend auf die Entspannung des Riegelarms nach
Passieren der Rastnase über den Riegelarm hinweg-
gleiten kann.
[0011] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Rie-
gelarm zwei parallel zur zweiten Längsachse verlaufen-
de und zueinander im Abstand angeordnete Längsstre-
ben sowie eine quer dazu verlaufende Raststrebe um-
fasst, wobei die beiden Längsstreben jeweils mit einem
Ende mit dem zweiten Gehäuseabschnitt verbunden
sind und an ihren freien Enden durch die Raststrebe mit-
einander verbunden sind. Der erste Anschlag ist dabei
der Raststrebe zugeordnet und entspricht praktisch
dem Abschnitt der Raststrebe, der in Anlage zur Rast-
fläche der Rastnase der Steckbuchse gelangt.
[0012] Günstig ist, wenn der zweite Gehäuseab-
schnitt eine Führung aufweist, mittels der der Schieber
entlang der zweiten Längsachse verstellbar abgestützt
ist. Vorzugsweise ist der Haltearm zwischen den beiden
Längsstreben angeordnet und elastisch biegbar. Zu-
sätzlich oder alternativ zu der Führung, die für die Füh-
rung des Schiebers am zweiten Gehäuseabschnitt vor-
gesehen ist, kann eine Führung dem Riegelarm zuge-
ordnet sein. Hierbei kann der Schieber genutzt werden,
um über die Führung auf den Riegelarm einzuwirken,
beispielsweise um diesen aus der Riegelposition in die
von der Rastnase abgehobene Löseposition zu über-
führen, wenn sich der Schieber in der ersten Position
befindet.
[0013] Günstig ist, wenn der Schieber in der zweiten
Position dazu genutzt wird, eine elastische Verlagerung
des Riegelarms zu verhindern. Es besteht dann nämlich
die Möglichkeit, die Verriegelung zwischen der Rastflä-
che der Rastnase und dem Riegelarm so zu gestalten,
dass die Verbindung zwischen beiden aufgehoben wird,
wenn der Stecker aus der Steckbuchse durch Aufbrin-
gen einer Kraft von Hand herausgezogen wird. Voraus-
setzung aber ist, dass der Schieber den Riegelarm frei-
gegeben hat. Zur Verriegelung des Riegelarms weist
der Schieber mindestens einen Abschnitt auf, der in der
zweiten Position über dem Raststeg und/oder einer der
Längsstreben sitzt.
[0014] Des weiteren ist in Ausgestaltung der Erfin-
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dung vorgesehen, dass das Steckergehäuse ein erstes
Federstützlager für das erste Ende der Feder aufweist
und dass der Schieber einen Stellarm mit einem zweiten
Federstützlager für das zweite Ende der Feder aufweist.
[0015] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung ist in der Zeichnung schematisch dargestellt.
[0016] Es zeigt

Figur 1 eine perspektivische Darstellung der Steck-
buchse,

Figur 2 eine perspektivische Darstellung des Stek-
kers mit Sicht auf den Riegelarm und den
Schieber, in der vorgespannten ersten Posi-
tion vor dem Verbinden mit der Steckbuchse,

Figur 3 eine perspektivische Darstellung des Schie-
bers mit den Druckfedern,

Figur 4 eine weitere perspektivische Steckbuchse im
teilweise verbundenen Zustand mit dem
Stecker und

Figur 5 eine perspektivische Darstellung des voll-
ständig verbunden Zustands.

[0017] Eine übliche Steckbuchse 1, die mit dem Ge-
häuse eines Gerätes verbindbar ist, ist in Figur 1 darge-
stellt. Die Steckbuchse 1 umfasst ein Steckbuchsenge-
häuse 2, das eine erste Längsachse 3 aufweist. Es weist
ferner eine Wand 4 auf, die einen im Öffnungsquer-
schnitt etwa abgerundet rechteckigen Aufnahmeraum 5
umschließt. Dieser ist zur Stirnfläche 6 offen und an dem
dazu entgegengesetzten Ende durch den Boden 7 ge-
schlossen. Vom Boden 7 stehen (nicht sichtbar) erste
Anschlusskontakte in Form von Stiften oder Zungen vor.
Sie sind parallel zur ersten Längsachse 3 ausgerichtet.
Auf der Außenfläche 8 der Wand 4 ist mindestens eine
Rastnase 9 angeordnet, die in Richtung zur Stirnfläche
6 eine schräge Anlauffläche 10 aufweist, die von ihrem
der Stirnfläche 6 zugewandten Ende in Richtung zum
Boden 7 hin sich von der Außenfläche 8 entfernend, d.
h. ansteigend, verläuft. Dieser schließt sich eine Rast-
fläche 11 an, die in Richtung zur Außenfläche 8 verläuft.
[0018] In Figur 2 ist das Steckergehäuse 13 des Stek-
kers 12 dargestellt. Dieses besitzt die zweite Längsach-
se 14. Es weist einen ersten Gehäuseabschnitt 15 auf,
der beim Verbinden mit der Steckbuchse 1 in den Auf-
nahmeraum 5 gemäß Figur 1 eintritt. Dabei sind die er-
ste Längsachse 3 und die zweite Längsachse 14 zuein-
ander ausgerichtet. Der erste Gehäuseabschnitt 15
geht von einer Endfläche 16 aus, in der Öffnungen vor-
handen sind, die mit Kontaktaufnahmekammern in Ver-
bindung stehen, in welchen nicht dargestellte zweite
Kontakte in Form von buchsenförmigen Anschlus-
sklemmen aufgenommen und gesichert sind.
[0019] An den ersten Gehäuseabschnitt 15 schließt
ein zweiter Gehäuseabschnitt 18 an, von dem eine Au-

ßenwand 19 ausgeht, die zum ersten Gehäuseabschnitt
15 einen Freiraum 17 zur Aufnahme der Wand 4 im ver-
bundenen Zustand der Steckbuchse 1 mit dem Stecker
12 freilässt. Der zweite Gehäuseabschnitt 18 ist der
Endfläche 16 entfernt einstückig mit dem ersten Gehäu-
seabschnitt 15 ausgebildet. Der Querschnitt des ersten
Gehäuseabschnittes 15 ist im wesentlichen dem des
Aufnahmeraums 5 des Steckbuchsengehäuses 2 der
Steckbuchse 1 angepasst, d. h. er nähert sich im Quer-
schnitt einem abgerundeten Rechteck an. Dem zweiten
Gehäuseabschnitts 18 ist ein Riegelarm 20 angeformt,
der rahmenartig gestaltet ist und zwei Längsstreben 21
umfasst, die im parallelen Abstand zueinander angeord-
net sind und mit einem am Ende mit dem zweiten Ge-
häuseabschnitt 18, entfernt von der Endfläche 16, ein-
stückig ausgebildet sind. Die der Endfläche 16 nahen
Enden der beiden Längsstreben 21 sind durch eine quer
verlaufende Raststrebe 22 miteinander verbunden, wel-
che zur Verrastung mittels einer einen ersten Anschlag
23 mit der Rastnase 9 der Steckbuchse 1 dient. Sie sitzt
mit dem ersten Anschlag 23 in Verbindungsrichtung
(Einschubrichtung) des Steckers 12 mit der Steckbuch-
se 1 hinter der Rastfläche 11. Die Raststrebe 22 weist
an ihrer Vorderkante eine Stellfläche 24 auf.
[0020] Ferner ist aus Figur 2 ersichtlich, dass seitlich
der Längsstreben 21 des Riegelarms 20 zwei erste Fe-
derstützlager 25 angeordnet sind, die zur Abstützung
von als Druckfedern gestaltete Federn 26 an einem En-
de dienen, wobei nur eine Feder 26 und ein Federstütz-
lager 25 sichtbar sind. In Führungen 27 des zweiten Ge-
häuseabschnitts 18 und einer Führung 27, die mit dem
Riegelarm 20 verbunden ist, ist ein Schieber 29 entlang
der zweiten Längsachse 14 in Grenzen verstellbar ge-
halten.
[0021] Die Gestaltung des Schiebers 29 ergibt sich
insbesondere aus Figur 3. Es ist erkennbar, dass der
Schieber 29 zwei parallele Stellarme 31 und an jedem
ein zweites Federstützlager 30 aufweist, an denen sich
die Federn 26 jeweils mit ihrem zweiten Ende abstützen.
Seitlich außen sind an dem Schieber 29 Anschlagvor-
sprünge 32 vorhanden, die die Bewegung des Schie-
bers 24 im montierten Zustand am Steckergehäuse 13
in Richtung zum ersten Gehäuseabschnitt 15 durch ei-
nen Anschlag am zweiten Gehäuseabschnitt 18 be-
grenzen. Der Schieber 29 weist ferner einen Betäti-
gungsvorsprung 30 auf, der in einem Durchbruch im
zweiten Gehäuseabschnitt 18 nach außen für die Betä-
tigung von Hand freiliegt.
[0022] Der Schieber 29 weist zwischen den beiden
Stellarmen 31 einen Haltearm 34 auf, der einen Halte-
anschlag 35 an seinem freien Ende besitzt, mit dem er
sich in seiner ersten Position gegen den ersten An-
schlag 23 der Raststrebe 22 des Riegelarms 20 ab-
stützt. Der Haltearm 34 ist in einer Richtung quer zu sei-
ner Längsachse, d.h. auch quer zur zweiten Längsach-
se 14 verstellbar, so dass er außer Anlage zum ersten
Anschlag 23 gebracht werden kann. Der Haltearm 34
ist mit seinem Halteanschlag 35 zur Rastnase 9 ausge-

5 6



EP 1 427 067 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

richtet. Im verbundenen Zustand liegt der Haltearm 34,
wie aus Figur 5 ersichtlich, über der Raststrebe 22 des
Riegelarms 20 und verhindert somit ein Lösen des Rie-
gelarms 20 von der Rastnase 9 der Steckbuchse 1. Der
Schieber 29 nimmt dabei seine zweite Position ein.
[0023] Zum Verbinden der Steckbuchse 1 mit dem
Stecker 12 werden diese beiden so zueinander ausge-
richtet, dass die erste Längsachse 3 mit der zweiten
Längsachse 14 übereinstimmt.
[0024] Der Stecker 12 wird mit seinem ersten Gehäu-
seabschnitt 15 bei zueinander ausgerichteten Längs-
achsen 3, 14 in den Aufnahmeraum 5 der Steckbuchse
1 eingeführt. Wenn die in Figur 4 dargestellte Position
erreicht wird, steht der Riegelarm 20 mit seiner Rast-
strebe 22 der Anlauffläche 10 der Rastnase 9 auf der
Außenfläche 8 der Steckbuchse in Kontakt. Der Schie-
ber 29 befindet sich dabei in der in Figur 2 dargestellten
Position, d.h. der Halteanschlag 35 stützt sich gegen
den ersten Anschlag 23 des Riegelarms 20 ab. Wird nun
der Stecker 12 weiter in die Steckbuchse 1 hineinbe-
wegt, wird der Riegelarm 20 durch den Kontakt der
Raststrebe 22 mit der Anlauffläche 10 der Rastnase 9
angehoben, bis er diese passiert hat und aufgrund sei-
ner Elastizität sich wieder der Außenfläche 8 der Wand
4 des Steckbuchsengehäuses 2 annähern kann. Unmit-
telbar folgend auf die Raststrebe 22 kommt auch der
Haltearm 34 in Kontakt zur Anlauffläche 10 der Rastna-
se 9, so dass auch der Haltearm 34 elastisch verformt
wird, wobei sich der Halteanschlag 35 von der Außen-
fläche 8 der Wand 4 des Steckbuchsengehäuses 2 ent-
fernt und aufgrund der auf den Schieber 29 einwirken-
den Federn 26 auch über die Raststrebe 22 hinweg ge-
langt und sich, wie dies aus Figur 5 erkennbar ist, im
endgültig verbundenen Zustand von Stecker 12 und
Steckbuchse 1 vor die Raststrebe 22 setzt. Der Schie-
ber 29 nimmt seine zweite Position ein. Die Federn 26
sind entspannt und der Riegelarm 20 ist in seiner Ver-
riegelungsposition zur Rastnase 9 gesichert. Er ist an
einem Abheben von der Rastnase 9 durch den Haltearm
34 gehindert. Soll die Verbindung gelöst werden, so
muss auf den Schieber 29 derart eingewirkt werden,
dass er von der in Figur 5 dargestellten zweiten Position
in die in Figur 2 dargestellte erste Position zurückgezo-
gen wird. Gleichzeitig wird auf das Steckergehäuse 13
ziehend eingewirkt und dabei der Haltearm 34 wieder-
um elastisch nach oben von der Außenfläche 8 weg ver-
formt und dabei sein Halteanschlag 35 zunächst über
die Raststrebe 22 und anschließend die Rastnase 9 hin-
wegbewegt, bis er, da auch der Riegelarm 20 nunmehr
frei gebogen werden kann, ebenfalls zunächst nach
oben von der Rastnase 9 weg ausweicht und anschlie-
ßend wieder zurückfedert und mit seinem ersten An-
schlag 23 die Abstützbasis für den Halteanschlag 35
des Haltearms 34 bildet, wie dies in Figur 2 ersichtlich
ist.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Steckbuchse
2 Steckbuchsengehäuse
3 erste Längsachse
4 Wand
5 Aufnahmeraum
6 Stirnfläche
7 Boden
8 Außenfläche
9 Rastnase
10 Anlauffläche
11 Rastfläche
12 Stecker
13 Steckergehäuse
14 zweite Längsachse
15 erster Gehäuseabschnitt
16 Endfläche
17 Freiraum
18 zweiter Gehäuseabschnitt
19 Außenwand
20 Riegelarm
21 Längsstrebe
22 Raststrebe
23 erster Anschlag
24 Stellfläche
25 erste Federstützlager
26 Feder
27 Führung
28 Führung
29 Schieber
30 zweites Federstützlager
31 Stellarm
32 Anschlagvorsprung
33 Betätigungsvorsprung
34 Haltearm
35 Halteanschlag

Patentansprüche

1. Stecker (12) zum Verbinden mit
einer Steckbuchse (1),
die ein Steckbuchsengehäuse (2) mit einer ersten
Längsachse (3) und mit einem von einer Wand (4)
umschlossenen Aufnahmeraum (5), der zu einer
Stirnfläche (6) des Steckbuchsengehäuses (2) of-
fen und an dem dazu entfernten Ende durch einen
Boden (7) verschlossen ist und dem erste Kontakte
zugeordnet sind, aufweist, wobei auf einer Außen-
fläche (8) der den Aufnahmeraum (5) umschließen-
den Wand (4) mindestens eine Rastnase (9) vor-
springend angeordnet ist, die eine in Richtung von
der Stirnfläche (6) zum Boden (7) sich von der Au-
ßenfläche (8) entfernend ansteigende Anlauffläche
(10) aufweist und die in Richtung zum Boden (7) mit
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einer in Richtung zur Außenfläche (8) verlaufenden
Rastfläche (11) versehen ist,
umfassend

- ein Steckergehäuse (13),
das eine zweite Längsachse (14) aufweist,
das einen bei zueinander parallel ausgerichte-
ten Längsachsen (3, 14) in den Aufnahmeraum
(5) einführbaren ersten Gehäuseabschnitt (15)
aufweist,
das einen zweiten Gehäuseabschnitt (18) auf-
weist,
das einen elastisch auslenkbaren Riegelarm
(20) aufweist, der mit dem zweiten Gehäuse-
abschnitt (18) einstückig verbunden ist und der
beim
Verbinden mit dem Steckbuchsengehäuse (2)
der Rastnase (9) gegenübersteht, und

- einen Schieber (29),
der am Steckergehäuse (13) entlang der zwei-
ten Längsachse (14) zwi schen zwei Positionen
begrenzt verstellbar gehalten ist, und
der von mindestens einer Feder (26) beauf-
schlagt ist, der einen Halteanschlag (35) auf-
weist,

wobei im nicht oder nicht vollständig verbundenen
Zustand des Steckers (12) in einer ersten Position
die Feder (26) den Schieber (29) mit seinem Halte-
anschlag (35) unter Vorspannung gegen einen dem
Riegelarm (20) zugeordneten ersten Anschlag (23)
hält, von dem er bei Erreichen des vollständig ver-
bundenen Zustands zwischen dem Stecker (12)
und der Steckbuchse (1) durch eine der Rastnasen
(9) der Steckbuchse (1) lösbar und unter der Wir-
kung der Feder (26) in eine den vollständig verbun-
denen Zustand repräsentierende zweite Position
überführbar ist.

2. Stecker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halteanschlag (35) einem mit dem Schie-
ber (29) verbundenen Haltearm (34) zugeordnet ist.

3. Stecker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Riegelarm (20) zwei parallel zur zweiten
Längsachse verlaufende und zueinander im Ab-
stand angeordnete Längsstreben (21) sowie eine
quer dazu verlaufende Raststrebe (22) umfaßt, wo-
bei die beiden Längsstreben (21) jeweils mit einem
Ende mit dem zweiten Gehäuseabschnitt (18) ver-
bunden sind und an ihren freien Enden durch die
Raststrebe (23) miteinander verbunden sind, und
dass der erste Anschlag (23) der Raststrebe (22)
zugeordnet ist.

4. Stecker nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Gehäuseabschnitt (18) eine Füh-
rung (27) aufweist, mittels der der Schieber (29)
entlang der zweiten Längsachse (14) verstellbar
abgestützt ist.

5. Stecker nach einem der Ansprüche 2 - 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Haltearm (34) zwischen den beiden
Längsstreben (21) angeordnet und elastisch bieg-
bar ist.

6. Stecker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass mit dem Riegelarm (20) eine Führung (28) für
den Schieber (29) verbunden ist.

7. Stecker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schieber (29) in der zweiten Position eine
elastische Verlagerung des Riegelarms (20) verhin-
dert.

8. Stecker nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schieber (29) mindestens einen Abschnitt
(34, 35) aufweist, der in der zweiten Position über
der Raststrebe (22) und/oder einer der Längsstre-
ben (21) sitzt.

9. Stecker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Steckergehäuse (13) ein erstes Feder-
stützlager (25) für das erste Ende der Feder (26)
aufweist und dass der Schieber (29) einen Stellarm
(31) mit einem zweiten Federstützlager (30) für das
zweite Ende der Feder (26) aufweist.

9 10



EP 1 427 067 A2

7



EP 1 427 067 A2

8



EP 1 427 067 A2

9


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

